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Zweites Capilel .

Der Knabe lud Wilhelmen zum Frühstück ein ,

dieser fand den Abbe schon im Saale ; Lo -

thario , hieß es , sey auSgeritten , der Abbe

war nicht sehr gesprächig und schien eher

nachdenklich zu seyn , er fragte nach Aurc -

lienS Tode und hörte mit Theilnahnie der

Erzählung Wilhelms zu . Ach ! rief er aus .

wem es lebhaft und gegenwärtig ist , welche

unendliche Operationen Natur und Kunst

machen müssen , bis ein gebildeter Mensch

dasteht , wer selbst so viel als möglich an der

Bildung seiner Mitbrüder Theil nimmt , der

möchte verzweifeln , wenn er sieht > wie fre¬

ventlich sich oft der Mensch zcrstöhrt und so

oft in den Fall kommt , mit oder ohne

Schuld , zcrstöhrt zu werden . Wenn ich das

bedenke , so scheint mir das Leben selbst eine



- 4
so zufällige Gabe , daß ich jeden loben möch¬

te , dee sle nicht höher als billig schätzt .

Er hatte kaum ausgesprochen , als die

Thürc mit Heftigkeit sich aufriß , ein junges

Frauenzimmer hereinstürzte , und den alten

Bedienten , der stch ihr in den Weg stellte ,

zurückstieß . Eie eilte grade auf den Abbe

zu , und konnte , indem ste ihn bcym Arm

faßte , für Weinen und Schluchzen kaum die

wenigen Works hecoorbringcn : wo ist er ?

wo habt ihr ihn ? eg ist eine entsetzliche Ber -

räthccey ' gesteht nur ! ich weiß was vor »

geht ! ich will ihm nach ! ich will wissen wo

er ist .

Beruhigen Sie stch mein Kind , sagte derc
Abbe mit angenommener Gelassenheit , kom¬

men Eie auf Ihr Zimmer , Sie sollen alles

erfahren , nur müssen Sie hören können ,

wenn ich Ihnen erzählen soll . Er bot ihr

die Hand au , im Sinne sie wegzuführcn .
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Ich werde nicht auf mein Zimmer gehen ,

rief sic aus , ich hasse die Wände , zwischen

denen ihr mich schon so lange gefangen hal¬

tet ! und doch habe ich alles erfahren , der

Obrist hat ihn herauSgefordeck, er ist hinaus -

gcritkcn , feinen Gegner aufzufuchcn und viel¬

leicht jetzt eben in diesem Augenblicke ! Es

war mir etlichemal , als hörte ich schießen .

Lassen S ^e anspannen und fahren Sie mit

mir , oder ich fülle das Haus , das ganze
Dorf mit meinem Geschrey .

Sie eilte unter den heftigsten Thränen

nach dem Fenster , der Abbe hielt sie zurück,

und suchte vergebens ste zu besänftigen .

Man hörte einen Wagen fahren , ste riß

das Fenster auf , er ist kodt ! rief ste , da

bringen ste ihn — er steigt aus ! sagte der

Abbe . Sie sehen er lebt — er ist verwun¬

det , versetzte sie heftig , sonst kam ' er zu

Pferde ! ste führen ihn ! er ist gefährlich vcc -
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wundct ! Sie rannte zur Thüre hinaus und

die Treppe hinunter , der Abbe eilte ihr

nach und Wihelm folgte ihnen , er sah wie

die Schöne ihrem heraufkommenden Gelieb¬

ten begegnete .'

Lothario lehnte sich auf seinen Begleiter ,

welchen Wilhelm sogleich für seinen alten

Gönner Jarno erkannte , sprach dem trostlo¬

sen Frauenzimmer gar liebreich und freund¬

lich zu , und indem ec sich auch auf sie stütz¬

te , kam er die Treppe langsam herauf , ec

grüßte Wilhelmen und ward in sein Cabinek

geführt .

Nicht lange darauf kam Jarno wieder

heraus und trat zu Wilhelmen : Sie sind

wie es scheint , sagte er , prädestinirt , überall

Schauspieler und Theater zu finden ; wir

sind eben in einem Drama begriffen , das

nicht ganz lustig ist .

Ich freue mich , versetzte ' Wilhelm , Sie

'H -
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in diesem sonderbaren Augenblicke wieder zu

finden , ich bin verwundert , erschrocken und

ihre Gegenwart macht mich gleich ruhig und

gefaßt . Sagen Sie mir , hat es Gefahr ?

ist der Baron schwer verwundet ? — Ich

glaube nicht , versetzte Jarno .

Nach einiger Zeit trat per junge Wund¬

arzt aus dem Zinimer . Nun was sagen

Sie ? rief ihm Jarno entgegen — daß es

sehr gefährlich steht , versetzte dieser , und

steckte einige Instrumente in seine lederne

Tasche zusammen .

Wilhelm betrachtete das Band , das von

der Tasche herunter hing , er glaubte es zu

kennen . Lebhafte , widersprechende Farben ,

ein seltsames Muster , Gold und S ^ ber in

wunderlichen Figuren , zeichneten dieses Band

vor allen Bändern der Welt aus . Wilhelm

war überzeugt , die Instrumcntenkasche des

alten ChirurguS vor stch zu sehen , der ihn
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in jenem Walde verkünden hakte , und die

Hoffnung , nach so langer Zeit , wieder eine

Spur seiner Amazone zu fänden , schlug wie

eine Flamme durch sein ganzes Wesen .

Wo haben Sie die Tasche her ? rief er

aus . Wein gehörte sie vor Ihnen ? ich bitte ,

sagen Sie mir ' s . — Ich habe sie in einer

Aurtion gekauft , versetzte jener , was küm¬

mert mich , wein säe augehörtc ? Näit diesen

Worten entfernte er sich , und Jarno sagte :

wenn diesem jungen Menschen nur ein wah¬

res Wort aus dein Munde ginge . — Co

hat er also diese Tasche nicht erstanden ? ver¬

setzte Wilhelm . — So wenig als es Gefahr

mit Lothario hat , antwortete Jarno .

Wilhelm stand in ein vielfaches Nachden¬

ken versenkt , als Jarno ihn fragte , wie cs

ihm zeikher gegangen sey ? Wilhelm erzählte

seine Geschichte im allgemeinen , und als er

zuletzt von AurelienS Tod und seiner Both -
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schafk gesprochen hotte , rief jener auS : es ist

doch sonderbar , sehr sonderbar !

Oer Abbö trat aus dem Zimmer , winkle

Jarno zu , an seiner Statt hinein zu gehen ,

und sagte zu Wilhelmen : der Baron läßt

Sie ersuchen hier zu bleiben , einige Tage die

Gesellschaft zu vermehren und zu seiner Un¬

terhaltung unter diesen Umständen beyzukra -

gen . Haben Sie nöthig etwas an die Ihri¬

gen zu bestellen , so soll Ihr Brief gleich be¬

sorgt werden , und damit stc diese wunder¬

bare Begebenheit verstehen , von der Sie

Augenzeuge sind , muß ich Ihnen erzählen ,

was eigentlich kein Geheimniß ist . Oer Ba¬

ron hatte ein kleines Abentheuer mit einer

Dame , das mehr Aufsehen machte als billig

war , weil ste den Triumph , ihn einer Ne¬

benbuhlerin « entrissen zu haben , allzu leb¬

haft genießen wollte . Leider fand er nach

einiger Zeit Key ihr nicht die nämliche Un -
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tcrhalkung , ec vermied sie , allein bey ihrer

heftigen Geniüthsart war es ihr unmöglich

ihr Schicksal mit gesetztem Muthe zu tra¬

gen . Bey einem Balle gab es einen öffent¬

lichen Bruch , sie glaubte sich äußerst belei¬

digt , und wünschte gerächet zu werden , kein

Ritter fand sich , der sich ihrer angenommen

hätte , bis endlich ihr Nlann ^ von dem sie

sich lange getrennt hatte , die Sache erfuhr

und sich ihrer annahm , den Baron herauS -

sorderke und heute verwundete , doch ist der

Obrist , wie ich höre , noch schlimmer dabey

gefahren .

Von diesem Augenblicke an ward unser

Freund im Hause , als gehöre er zur Familie ,

behandelt .
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